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Jahresbericht 2021 

A. Überblick  

Ein außergewöhnlich  

herausforderndes Jahr 

Viel zusätzliche Arbeit und Aufregung, aber 
auch Lohn der Mühe und viel Freude: Das 
Jahr 2021 hatte eine ganze Reihe von Heraus-
forderungen im Gepäck. Corona und das 
ständige Auf und Ab im zweiten Jahr der Pan-
demie, mit strengem Lockdown und Kontakt-
beschränkungen, Hoffnungen auf einen Impf-
stoff, Diskussionen über Impfungen, Locke-
rungen und erneuten Einschränkungen im 
Spätherbst, waren stets präsent. Die Mitar-
beiterinnen mussten die vielen ständig wech-
selnden Auflagen stets im Blick haben und 
umsetzen. 

Zentrales Thema im ersten Vierteljahr war, 
nach der Eigenbedarfskündigung neue 
Räume für die Beratungs- und Geschäftsstelle 
zu finden. Die Verhandlungen bis zum Ab-
schluss des Mietvertrags waren ein langwie-
riger und mühsamer Prozess. Fakt ist, dass 
die Mietkosten deutlich höher sind als zuvor. 
Bei den Beratungen mit dem Vermieter, bei 
der Renovierung und der Koordination der 
Handwerker erwies sich die Fachkompetenz 
der Vorstandsfrau, Iris Bieser-Lange, einer Ar-
chitektin im Ruhestand, als äußerst hilfreich. 
Mit vereinten Kräften organisierten die Mit-
arbeiterinnen den Umzug unter erschwerten 
Bedingungen – zu dieser Zeit galten strenge 
Kontaktbeschränkungen im Corona-Lock-
down. Der Lohn der Mühen: mehr Platz, 
schöne, helle Räume, eine neue Küche und 
eine gute zentrale Lage in Filderstadt-Bern-
hausen mit optimaler Anbindung an den öf-
fentlichen Nahverkehr. Der ausdrückliche 
Dank des Vereins Frauen helfen Frauen Filder 
e.V. gilt den Bürgerstiftungen in Filderstadt, 
Leinfelden-Echterdingen und Ostfildern, die 
zusammen 9000 Euro für den Umzug und Re-
novierungsarbeiten gespendet haben.  

Foyer der Beratungs- und Geschäftsstelle 

Ein weiteres zentrales Thema hat den Verein 
im Jahr 2021 sehr beschäftigt: die Verhand-
lungen mit den Kommunen über die Finanzie-
rung der Beratungsstelle. Diese Verhandlun-
gen fanden bislang im dreijährigen Turnus 
statt. Die Beratungen mit den fünf Städten 
und Gemeinden Filderstadt, Leinfelden-Ech-
terdingen, Ostfildern, Denkendorf und Neu-
hausen begannen im April und waren zum 
Jahresende noch immer ohne Abschluss.  Der 
Verein hat die finanzielle Entwicklung der Be-
ratungsstelle dargelegt und auf das Defizit 
hingewiesen. Erstmals in 2021 beteiligt sich 
auch das Land Baden-Württemberg an der Fi-
nanzierung der Beratungsstelle. Auf Antrag 
stellt das Sozialministerium einen Jahreszu-
schuss von 8000 Euro bereit. Er soll einer er-
gänzenden Finanzierung dienen und NICHT 
zur Kürzung der kommunalen Zuschüsse füh-
ren. Die Verhandlungen mit den Kommunen 
ziehen sich ins Jahr 2022. Vermutlich erst im 
Frühjahr werden dann die zuständigen Ge-
meinderatsausschüsse der Kommunen über 
die weiteren Zuschüsse für die Beratungs-
stelle entscheiden.  

1. Verein (Stand 31.12.2021) 

Mitglieder: 69 
Ehrenamtlicher Vorstand: Andrea Koch-Wid-
mann, Cornelia Olbrich, Iris Bieser-Lange.  
 
Im Personalbereich gibt es Veränderungen: 
eine Mitarbeiterin der Beratungs-/Interventi-
onsstelle ist in Elternzeit. Eine Vertreterin 
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konnte gefunden werden. Sie hat am 1. Au-
gust 2021 die auf zwei Jahre befristete Stelle 
angetreten.   
Gleich zwei Dienstjubiläen gibt es zu verzeich-
nen: Die Mitarbeiterin in der Geschäftsstelle 
ist seit zehn Jahren im Dienst. Doppelt so 
lange ist eine Mitarbeiterin ihrer Stelle im 
Frauenhaus treu. Den beiden Jubilarinnen 
wurde mit kleinen Präsenten für ihre Ver-
dienste gedankt. 
 

2. Beratungs- und Interventions-

stelle 

Das Team: drei hauptamtliche Sozialpädago-
ginnen (in Teilzeit), die sich eine Stelle (100 
Prozent) teilen.  
Die Interventionsstelle des Vereins wird per-
sonell von den Mitarbeiterinnen der Bera-
tungsstelle bestritten.  
In der Beratungs- und Interventionsstelle 
werden betroffene Frauen und das Hel-
fer*innennetz ambulant informiert und be-
raten. In 2021 wurde – nicht zuletzt wegen 
den Corona-Kontaktbeschränkungen – ein 
neues Angebot aufgebaut: eine Onlinebera-
tung (via Chat, Video oder Mail), finanziert 
mit Geldern aus dem Corona-Fördertopf. 
Die Beratungs- und Interventionsstelle ist an 
vier Tagen besetzt. In der zweiten Jahres-
hälfte kam es jedoch zeitweise zu Einschrän-
kungen der Öffnungszeit, weil eine Eltern-
zeitvertreterin eingearbeitet werden 
musste.   
Die Beratungsstelle des Vereins wird von 
den Städten Filderstadt, Leinfelden-Echter-
dingen und Ostfildern, von den Gemeinden 
Neuhausen und Denkendorf sowie dem 
Landkreis und dem Land Baden-Württem-
berg finanziert. 
 

3. Frauen- und Kinderschutzhaus 

Das Team: drei hauptamtliche Sozialpädago-
ginnen (Teilzeit) mit einem Stellenanteil ge-
samt von 210 Prozent. Von Mai bis Dezember 
gab es eine befristete Aufstockung um 12 

Prozent für das „Second Stage Projekt“, fi-
nanziert durch das Regierungspräsidium 
Stuttgart. Eine Verwaltungsfachkraft mit ei-
nem Stellenanteil von 43 Prozent. Eine haus-
wirtschaftliche Unterstützung und ein Haus-
meister (beide auf 450-Euro-Basis).  

Die Finanzierung des Frauen- und Kinder-
schutzhauses erfolgt über Fallpauschalen. Die 
Tagessätze für die Bewohnerinnen und ihre 
Kinder werden mit dem Landkreis Esslingen 
ausgehandelt und von diesem bezahlt.  

 

4. Präventionsarbeit, Netzwerk- und 

Gremienarbeit, Öffentlichkeitsar-

beit 

Die neue Adresse der Beratungs- und Ge-
schäftsstelle erforderte die Erstellung neuer 
Flyer und neuer Visitenkarten. Der Einstieg in 
die Social-Media-Kanäle Facebook und Insta-
gram wurde angegangen und der Verein 
Frauen helfen Frauen Filder e.V. hat in 2021 
eine Öffentlichkeitskampagne gestartet. Im 
Fokus stand dabei das neue Angebot - die On-
lineberatung mit Video- und Chatfunktion für 
Frauen in Not. Mit der Botschaft „Du bist 
nicht schuld“ fuhren erstmals drei Monate 
lang Busse auf verschiedenen Linien durch 
Filderkommunen. Ebenfalls erstmals wurde 
mit einem Großplakat in Denkendorf für das 
neue Online-Beratungsangebot geworben.  

Der Verein hat sich als Kooperationspartner 
an „nachtsam“ beteiligt, einer Kampagne 
zum sicheren Nachtleben. Diese wird vom 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und In-
tegration des Landes Baden-Württemberg fi-
nanziert. 

Am 25. November, dem internationalen Ge-
denktag gegen Gewalt an Frauen, hat Frauen 
helfen Frauen Filder e.V. sich in diesem Jahr 
mit einer Fahrrad-Aktion beteiligt. Bunt be-
malte und mit Parolen versehene Fahrräder 
standen in Denkendorf, in Filderstadt und in 
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Ostfildern und machten auf Gewalt gegen 
Frauen und auf Hilfsangebote aufmerksam.  

 

Im Jahresverlauf gab es insgesamt 36 Treffen 
mit verschiedenen Kooperationspartner*in-
nen und Gremien. Bei vier Spendenüberga-
ben konnten sich Mitarbeiterinnen bei den 
Spendern mit Statements bedanken. Bei ei-
ner Schulungsveranstaltung zum Wohnungs-
verweisverfahren für neue Mitarbeitende der 
Sozialen Dienste, der Ordnungsämter und der 
Polizei hat eine Mitarbeiterin das Arbeitsfeld 
der Frauenberatungsstellen vorgestellt.  
In zwei Interviews wurden Schüler*innen 
Rede und Antwort gestanden, die sich für ihre 
Projektarbeiten das Thema häusliche Gewalt 
ausgesucht hatten.  
 

5. Spenden 

Wir danken für eine Großzahl von Geld-, 
Sach- und Zeitspenden. In 2021 bedachten 72 
Spender*innen den Verein Frauen helfen 
Frauen e.V. Manche Geldspenden wurden 
auch ganz gezielt überwiesen, etwa für das 
Frauenhaus oder für die Kinder im Frauen-
haus. Der Dank gilt allen finanziellen Unter-
stützer*innen, gleich, ob sie ganz kleine Spen-
den oder sehr große Beträge überwiesen. Ins-
besondere Privatpersonen verzichten bei-
spielsweise zugunsten von Frauen helfen 
Frauen e.V. auf Geburtstagsgeschenke oder 
Trauerzuwendungen, Firmen etwa auf Weih-
nachtsgeschenke für ihre Kund*innen. Aber 
auch die Richter*innen denken bei der Ver-
wendungsadresse für Geldbußen an den Ver-
ein. In etlichen Geschäften in den Filderkom-
munen stehen Spendenkässchen. Der Erlös - 
in 2021 waren es immerhin 2694,53 Euro - 
kommt den Kindern im Frauenhaus zugute. 

Hier gilt der Dank insbesondere den Ge-
schäftsinhaber*innen dafür, dass die Spen-
denkässchen aufgestellt werden dürfen, aber 
auch den vielen Kund*innen, die mit kleinen 
Beträgen Gutes tun. 
 

6. Ausblick auf das Jahr 2022 

Die Finanzierungsverhandlungen mit den 
Kommunen kommen hoffentlich möglichst 
rasch zu einem guten Ende und das errech-
nete Defizit für die Beratungsstelle kann ver-
ringert werden. Denn die bereits Ende 2021 
stark gestiegenen Energiekosten sind in die 
Finanzierungsberechnungen noch gar nicht 
eingeflossen.  

Wir hoffen sehr auf ein Jahr 2022 in ruhigeren 
Bahnen und darauf, dass all die Arbeitskraft 
in die Beratung und Unterstützung von 
Frauen und Kindern in Not gesteckt werden 
kann.  

Wir danken an dieser Stelle für alle finanzielle 
und solidarische Unterstützung in 2021! 
 
Vorstand und Mitarbeiterinnen  
Frauen helfen Frauen Filder e.V. 
 
Filderstadt, im April 2022 
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Buskampagne für unsere Online-Beratung 
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B. Beratungsstelle (BS) und Interventionsstelle (IST) Statistik  

 

  Beratungsstelle (2020) Interventionsstelle (2020) gesamt (2020) 

Anzahl Fälle 94 (86) 30 (40) 124 (126) 

Davon über Drittperso-
nen 15 0 15 

betroffene minder- 
jährige Kinder in den  
Familien 104 (93) 36 (45) 140 (138) 

Jugendliche ab 18 Jahre, 
die im Haushalt leben 15 (11) 8 (1) 23 (12) 

Schwangerschaft 7 2 9 

Die Fälle in der Beratungsstelle haben wie schon im letzten Jahr weiter zugenommen. 94 mal haben sich 
Menschen ratsuchend gemeldet, darunter zum Großteil die Frauen selbst, 15 mal über eine dritte Person, 
wie Bekannte, Freund*innen oder Lehrer*innen. Der Interventionsstelle werden die Fälle nach einem Poli-
zeieinsatz weitergeleitet, sofern die betroffene Frau ihr Einverständnis gegeben hat. Diese Fallzahl hat sich 
weiter verringert. Insgesamt ist die Anzahl der Fälle auf gleichem Niveau wie 2020. Besonders auffallend 
ist 2021 die hohe Zahl an schwangeren Frauen. Gerade auch eine Schwangerschaft kann ein Risikofaktor 
für häusliche Gewalt sein, bei denen Kinder sogar schon im Mutterleib Gewalt miterleben müssen. 
 

Kontakte Beratungsstelle (2020) Interventionsstelle (2020) gesamt (2020) 

Kontakte gesamt mit 
Frauen & Drittpersonen 183 (193) 64 (97) 247 (290) 

fallspezifische Kontakte 
mit Institutionen 53 (85) 33 (17) 86 (102) 

gesamt 236 (278) 97 (114) 333 (391) 

Die Kontakte mit den Frauen sind weiterhin hoch, etwas niedriger als im Vorjahr. Da inzwischen die Pande-
mie fast zum Alltag gehört, sind viele Ämter und Anlaufstellen wieder besser zu erreichen. Dies schlägt sich 
zum einen in den Beratungskontakten mit den Frauen nieder, die hier weniger Begleitung benötigen, aber 
auch die Kontakte der Beratungsstelle mit den Institutionen haben sich nahezu wieder normalisiert.  
 

Wohnort der Frauen Beratungsstelle (2020) Interventionsstelle (2020) gesamt (2020) 

Filderstadt 39 (33) 13 (13) 52 (46) 

Leinfelden-Echterdingen 13 (16) 4 (5) 17 (21) 

Ostfildern 11 (8) 12 (10) 23 (18) 

Neuhausen 3 (4) 0 (1) 3(5) 

Denkendorf 1 (2) 1 (8) 2 (10) 

Anderer Wohnort  21 (23) 0 (3) 21 (26) 

Anonym 6 0 6 

Gesamt 94 (86) 30 (40) 124 (126) 

Der Großteil der Frauen kommt aus den fünf Filderkommunen. Darüber hinaus wurden in 2021 21 Frauen 
aus dem Umkreis beraten, davon acht aus dem Landkreis Esslingen, zwölf aus dem Großraum Stuttgart 
und eine aus einem anderen Bundesland, die wieder zurück in den Großraum Stuttgart wollte. Wichtig ist  
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nach wie vor das Angebot der anonymen Beratung, das sechs Frauen wahrgenommen haben. Diese 27 
Fälle werden in der kommunalen Finanzierung nicht berücksichtigt. 
  

Gewalterfahrung 
der Frauen Beratungsstelle Interventionsstelle  

Schon in BS gewesen 17 3 

Frühere Gewalterfah-
rung 28 23 

Rund 41% der Frauen haben in ihrem Leben schon einmal Gewalt erfahren. Das zeigt, dass ein Aussteigen 
aus der Gewalt für betroffene Frauen sehr schwierig ist. Verschiedene Faktoren, sowohl individuell, als 
auch gesellschaftlich, sorgen dafür, dass Frauen lange in Gewaltbeziehungen bleiben und erst nach mehre-
ren Anläufen ein Lösen möglich ist.  
  

Häufigkeit der  
Beratungskontakte Beratungsstelle (2020) Interventionsstelle (2020) 

1 Kontakt 48 (50) 10 (14) 

2 - 5 Kontakte 41 (33) 19 (24) 

6 - 10 Kontakte 5 (2) 0 (2) 

über 10 Kontakte 0 (1) 0 (0) 

Gesamtzahl Kontakte 236 (278) 97 (114) 

Viele Frauen melden sich erstmals zunächst für ein bis zwei Gespräche. Häufig, wenn die Situation gerade 

akut ist oder eine Eskalation stattfand. Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt jedoch, dass dies einen Grund-

stein für eine weiterführende Beratung legt. So melden sich Frauen teilweise nach Monaten wieder mit 

dem Bedarf nach weiterer Unterstützung, teilweise auch nach Jahren. 

Verhältnis zum Täter 
(Mehrfachnennung 
möglich) Beratungsstelle Interventionsstelle 

Ehemann 51 18 

Partner/Lebensgefährte 9 4 

Ex-Beziehung 12 5 

Herkunftsfamilie 3 1 

Sohn 0 2 

Bekanntenkreis 1 0 

Andere 6 0 

Unbekannt 15 0 

In 66% der Fälle 2021 war der derzeitige Partner der Gewaltverursachende. Es sind ausschließlich Männer, 

in keinem Fall war eine Frau die Täterin. Auffällig waren in diesem Jahr die genannten anderen Optionen. 

So wurden in vier Fällen die Familie genannt, zweimal der eigene Sohn, einmal der Mitbewohner, dreimal 

der Vermieter und einmal das berufliche Umfeld. Gerade die beiden zuletzt Genannten zeigen die instituti-

onelle Ebene von geschlechtsspezifischer Gewalt auf.  
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Der neue Flyer der Beratungs- und Interventionsstelle 

 

Alter der Frauen Beratungsstelle (2020) Interventionsstelle (2020) 

unter 20 Jahren 4 (3) 1 (2) 

20 - 29 Jahre 17 (12) 8 (6) 

30 - 39 Jahre 20 (15) 7 (8) 

40 - 49 Jahre 16 (18) 8 (9) 

50 - 59 Jahre 10 (6) 2 (2) 

über 60 Jahre 2 (2) 1 (1) 

unbekannt 25 (30) 3 (12) 

gesamt 94 (86) 30 (40) 

 

Nationalität der Frauen Beratungsstelle (2020) Interventionsstelle (2020) 

deutsch 35 (28) 12 (16) 

deutsch mit Migrations-
hintergrund 10 (11) 5 (6) 

nicht deutsch 33 (28) 11 (12) 

unbekannt 16 (19) 2 (6) 

gesamt 94 (86) 30 (40) 

Häusliche Gewalt lässt sich in keine Schublade stecken, sie zieht sich durch alle Altersstufen, durch alle ge-

sellschaftlichen Schichten und Nationalitäten und ist keinesfalls auf die Länder außerhalb Deutschlands 

beschränkt. Das zeigt sich tagtäglich in den Beratungen. Es muss immer wieder betont werden: Es ist eine 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe, geschlechtsspezifische Gewalt zu erkennen und zu beenden.
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Besonderheiten in der Beratungs- 

und Interventionsstelle im Jahr 2021 

Ein aufregendes und herausforderndes Jahr 
liegt hinter uns. Die Corona-Pandemie hielt 
die Beratungs- und Interventionsstelle wei-
terhin in Atem, bestimmte das alltägliche 
Handeln und prägte die pädagogische Arbeit. 
Doch auch in diesen turbulenten und unsi-
cheren Zeiten mit sich ständig ändernden 
Corona-Verordnungen, einer Stellenneube-
setzung als Elternzeitvertretung sowie dem 
Umzug in neue Räume, gelang es den Mitar-
beiterinnen, weiterhin durchgehend persön-
liche Beratungen anzubieten.  

Gerade der Umzug stellte eine große Heraus-
forderung dar. Das Einrichten der neuen 
Räume sowie der Anspruch, parallel dazu Be-
ratungen anzubieten, war nicht immer ein-
fach unter einen Hut zu kriegen. Doch die An-
strengungen lohnten sich. Die neuen Räume 
der Beratungs- und Interventionsstelle sind 
größer, heller und freundlicher. Ein zusätzli-
cher Raum ermöglicht es zudem, einen lang-
gehegten Wunsch nach einem regelmäßig 
stattfindenden Gruppenangebot zu verwirkli-
chen. Leider konnte in diesem Jahr noch kein 
Gruppenangebot etabliert werden, da es die 
Corona-Bedingungen nicht zuließen. 

Eine große personelle Veränderung zeigte 
sich wegen einer Stellenneubesetzung mit ei-
ner Elternzeitvertretung ab dem 1. August 
2021. Durch verschiedene Teilzeitregelungen 
und Wochentagsteilung der Mitarbeiterin-
nen hatte das Einlernen der neuen Kollegin 
eingeschränkte Öffnungszeiten zur Folge. 
Dennoch ließ sich der in dieser Zeit entstan-
dene Arbeitsaufwand gut bewältigen. Alle 
Frauen* konnten angemessen unterstützt 
und beraten werden. Im zweiten und dritten 
Quartal wurden vergleichsweise weniger Be-
ratungen angefragt. Passend hierzu konnte 
die Einarbeitung der neuen Kollegin in dieser 
Phase intensiviert stattfinden.  

Eine gesicherte Finanzierung der Beratungs- 
und Interventionsstelle ist ausschlaggebend, 
um allen Frauen*, die Beratungs- und Unter-
stützungsbedarf haben, angemessen gerecht 
zu werden. Aus diesem Grund nahmen die Fi-
nanzierungsverhandlungen für die Bera-
tungsstelle mit den Kommunen in diesem 
Jahr einen großen Teil unserer begrenzten Ar-
beitszeit in Anspruch.  

Auch im Jahr 2021 konnten trotz der Corona-
Pandemie wichtige Kooperationen aufgebaut 
und intensiviert werden. Seit September 
2021 ist die Beratungsstelle Kooperations-
partner*in der landesweiten Kampagne 
„nachtsam. Mit Sicherheit besser feiern.“ 
Bars, Clubs und Einrichtungen des Nachtle-
bens werden von den Freiburger Kolleg*in-
nen von Frauenhorizonte kostenlos zu The-
men wie sexuelle Übergriffe, K.O.-Tropfen, si-
chere Heimwege sowie Drogen und Alkohol 
geschult und sensibilisiert. Unsere Aufgabe 
besteht darin, Ansprechpartner*in vor Ort zu 
sein. Zusätzlich können Schulungen vor Ort 
angeboten werden, wenn dies von den Ein-
richtungen gewünscht wird.   

Ein wichtiger Schritt auf landespolitischer 
Ebene war die Gründung des Landesverban-
des FRAUEN* gegen Gewalt Baden-Württem-
berg (LF*GG), bei dem Frauen helfen Frauen 
Filder e.V. mit der Beratungsstelle Mitglied 
ist. Hervorgehend aus den bereits bestehen-
den Netzwerken der Frauenberatungsstellen 
und Frauennotrufen, gibt es nun auf Landes-
ebene eine starke gemeinsame Stimme ge-
gen Gewalt an Frauen*!  

Des Weiteren konnte das neue Online-Bera-
tungsangebot etabliert werden. Gerade in 
Zeiten von Kontaktbeschränkungen ist dieses 
niederschwellige Angebot eine wertvolle Er-
gänzung zu den Beratungen vor Ort oder am 
Telefon. Neben Chat- und Videoberatung 
werden nun auch gesicherte Mailberatungen 
angeboten. Darüber hinaus können über die  
genutzte Plattform gesicherte Gruppen- und 
Teammeetings abgehalten werden. 
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Heutzutage prägen Soziale Medien den Alltag 
von vielen Frauen* und Mädchen*, das Inter-
net und Smartphones sind kaum mehr weg-
zudenken. Aus diesem Grund rückte das 
Thema „Digitale Gewalt“ auch in diesem Jahr 
weiter in den Fokus. Die Mitarbeiterinnen 
wollen sich weitere Expertise in diesem wich-
tigen Themengebiet aneignen und werden 
das erweiterte Fortbildungsangebot dazu 
nutzen.  

Das ganze Jahr über werden wir Mitarbeite-
rinnen in der Beratungs- und Interventions-
stelle mit belastenden Themen und Schicksa-
len konfrontiert. Aus diesem Grund ist die 
Mitarbeiterinnenfürsorge einer der Grund-
pfeiler unserer pädagogischen Arbeit. Regel-
mäßige Supervisionen, gute Arbeitsstruktu-
ren und interne Fallbesprechungen ermögli-
chen es uns, einen guten Umgang damit zu 
finden. Damit können wir uns voll und ganz 
auf die Frauen* mit ihrem Unterstützungsbe-
darf konzentrieren.  

Doch auch im Jahr 2021 ging vor allem eines 
dieser Schicksale nicht spurlos an uns vo-
rüber. Mit Entsetzen erfuhren wir im August, 
dass eine Frau aus dem Landkreis Esslingen 
von ihrem Ehemann getötet wurde. Wir sind 
immer noch erschüttert, dass einer Frau viel 
zu früh das Leben genommen wurde. Wir 
sind traurig darüber, dass Kinder nun ohne El-
tern aufwachsen müssen. Und wir sind em-
pört, dass Femizide in der heutigen Gesell-
schaft omnipräsent sind. Jeden dritten Tag 
wird in Deutschland eine Frau* von ihrem ak-
tuellen oder früheren Partner getötet. Diese 
Gewalt gegen Frauen* ist Resultat und Aus-
druck ungleicher Machtverhältnisse zwischen 
den Geschlechtern und eine tödlich endende 
schwere Form von patriarchaler Gewalt.  

Im Beratungsalltag wird uns häufig von 
Morddrohungen berichtet. Nicht jede davon 
führt zu einer Tötung, aber jede einzelne Dro-
hung birgt das Potenzial, lässt aufhorchen, 
wirkt nach.  

Wir gedenken aller Frauen*, denen viel zu 
früh das Leben genommen wurde und damit 
die Chance auf ein Leben in Sicherheit, Selbst-
bestimmtheit und Glück. 

Voller Hoffnung und Zuversicht gehen wir 
nun ins Jahr 2022. Der Wunsch der Mitarbei-
terinnen ist es, im kommenden Jahr ein Grup-
penangebot für Klient*innen anbieten zu 
können, in dem sie erleben können, dass sie 
mit ihren Erfahrungen nicht alleine sind. Die 
Erfahrung aus den vergangenen Jahren zeigt, 
welche Wichtigkeit Themen wie Stärkung, 
Achtsamkeit und Selbstwirksamkeit für 
Frauen* in schwierigen Lebenssituationen 
darstellen. In Gruppenangeboten können sie 
Solidarität erleben, Kraft schöpfen und sich, 
ihrer Ressourcen bewusst, Schritt für Schritt 
ein neues Leben in Sicherheit aufbauen.  
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C. Frauen- und Kinderschutzhaus Filder Statistik  

 

Anzahl der betreuten Personen: 9 Frauen, 13 Kinder = 22 Personen 

Neuaufnahmen: 4 Frauen, 4 Kinder 

Ablehnung wegen Vollbelegung: 76 Anfragen für 142 Personen 

telefonische Notfallberatungsgespräche: 47 

nachgehende Beratung: 18 Frauen (davon zu 10 regelmäßigen Kontakt)          

 

Belegtage insgesamt/Auslastung: 4750= 93% 

 
 

Wohnort (Region) der Frauen vor dem 
Frauenhausaufenthalt 

Anzahl  

gleiche Stadt/Kreis 1  

Einzugsgebiet/Stuttgart 5  

Baden-Württemberg 2  

Deutschland 1  

gesamt 9  
2021 wurde nur eine Frau aus dem eigenen Landkreis bzw. der eigenen Stadt aufgenommen. Alle anderen 
Bewohnerinnen kamen aus anderen Landkreisen. Das ist nicht ungewöhnlich, da die Frauen und Kinder in 
ihren Herkunftsstädten oft nicht ausreichend geschützt sind und deshalb in einem weiter entfernten Frau-
enhaus unterkommen müssen. Erfahrungsgemäß zeigt sich außerdem, dass Frauen, die von ihrer Her-
kunftsfamilie bedroht sind, häufig sogar aus Sicherheitsgründen das Bundesland wechseln müssen. 

 

Zugang/Vermittlung ins Frauenhaus Anzahl  

eigene Informationen 3  

Nachbarn, Freunde, Verwandte (soz. Netz) 2  

professionelle Dienste* 3  

Polizei 1  

gesamt 9  
*Beratungsstellen, Jugendamt, Rechtsanwälte, anderes Frauenhaus, etc. 

 

Aufenthalte im Frauenhaus Anzahl  

Frau ist erstmals im Frauenhaus 6  

Frau ist bereits ein- oder mehrmals im FH 3  

keine Angabe  -  

gesamt 9  
Die Frauen, die bereits mehrmals in einem Frauenhaus waren, sind Bewohnerinnen, die aus Schutzgründen 
ihren Standort wechseln mussten und deshalb in das Frauenhaus kamen. 
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Täter Anzahl  

Ehemann 5  

Freund/Lebensgefährte 3  

Ex-Mann/Ex-Partner -  

andere Haushaltsangehörige / Familie 1  

gesamt 9  
 

Staatsangehörigkeit der Frauen (Land/Kontinent) Anzahl  

Deutschland -  

EU-Ausland 3  

Bosnien Herzegowina 1  

Südamerika 1  

Syrien 1  

Irak 2  

Türkei 1  

gesamt 9  
Das erste Mal seit vielen Jahren wohnte keine Frau mit deutscher Staatsbürgerschaft im Frauenhaus. Dar-
aus lässt sich allerdings nicht schließen, dass deutsche Frauen weniger von Partnerschaftsgewalt betroffen 
sind. Die Statistik des BKA zur Partnerschaftsgewalt (Stand November 2021) zeigt, dass ihre erfassten Op-
fer überwiegend deutsche Staatsangehörige sind (70%)* 
Die Hälfte der betreuten Frauen waren Geflüchtete, die vor besonderen Herausforderungen standen und 
einen hohen Beratungs- und Unterstützungsbedarf hatten. 
*https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Partnerschaftsge-

walt/Partnerschaftsgewalt_2020.html;jsessionid=6D1ABCFD5E15A61328265CCC45B13FCA.live302?nn=63476 
 

Einkommenssituation der Frauen im Frauenhaus Anzahl   

eigenes Einkommen -  

ALG II und später Unterhaltszahlungen 1  

ALG II (davon erstmalig) 6 (4)  

ALG I 1  

Unterhalt -  

Asylbewerberleistungen 1  

gesamt 9  
enthält Mehrfachnennungen 

Von den neun Frauen, die im Frauenhaus im Jahre 2021 betreut wurden, lebten sieben Frauen von ALG II. 
Vier von ihnen mussten dies erstmalig beantragen. Das bedeutet, dass über die Hälfte der Frauen ihren 
Lebensunterhalt vor dem Frauenhausaufenthalt anderweitig bestritt. Grund für die Inanspruchnahme 
staatlicher Unterstützung war meistens die von nun an alleinige Betreuung der (Klein-)Kinder oder die Ent-
fernung zum bisherigen Arbeitsplatz. Auch die Gefährdung spielte eine große Rolle. Die Täter kannten die 
Arbeitsplätze der Frauen und hätten deren aktuellen Aufenthaltsort ausfindig machen können. Vielen Be-
wohnerinnen fiel es zunächst schwer, Leistungen vom Staat zu bekommen. Ziel aller Frauen war die finan-
zielle Unabhängigkeit. Eine wichtige Aufgabe im Frauenhaus ist deshalb auch, sie in Kooperation mit dem 
Jobcenter dabei zu unterstützen. 
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Anzahl der Frauen mit (und ohne) Kindern unter 
18 Jahren im Frauenhaus 

Anzahl  

ohne Kinder 1  

mit 1 Kind 4  

mit 2 Kindern 3  

mit 3 Kindern 1  

mit 4 und mehr Kindern -  

gesamt 9  

 

Alter der Kinder im Frauenhaus Anzahl  

jünger als ein Jahr 3  

1 bis unter 3 Jahre 2  

3 bis unter 6 Jahre 4  

6 bis unter 12 Jahre 3  

12 Jahre und älter 1  

gesamt 13  
Die Kinder im Haus waren altersmäßig ausgeglichen verteilt. Drei Bewohnerinnen hatten ein Baby. Sie 
wurden regelmäßig in der Betreuung unterstützt, damit sie wichtige Termine wahrnehmen konnten. Für 
die älteren Kinder gab es wöchentliche Freizeitangebote. Besonders zeitintensiv war die Hausaufgabenbe-
treuung der Schulkinder, allerdings eine wichtige Arbeit und gut investierte Zeit. 

 

Aufenthaltsdauer im Frauenhaus Anzahl  

bis zu einer Woche -  

mehr als eine Woche bis 1 Monat 2  

mehr als 1 Monat bis 3 Monate -  

mehr als 3 Monate bis 6 Monate -  

mehr als 6 bis 12 Monate 1  

mehr als 12 Monate 1  

am 31.12.20 noch im Haus 5  

gesamt 9  
Tendenziell verlängert sich die Aufenthaltsdauer seit Jahren. Das liegt zum einen an dem sehr angespann-
ten Wohnungsmarkt. Bezahlbarer Wohnraum ist kaum auffindbar. So fand nur eine Bewohnerin im Jahr 
2021 eine Wohnung auf dem freien Wohnungsmarkt. Auf der anderen Seite wäre eine Aufenthaltsdauer 
von wenigen Monaten schlichtweg unrealistisch. Grund hierfür sind unserer Erfahrung nach oft kompli-
zierte Gerichtsverfahren, die sich über viele Monate hinwegziehen. Solange besteht die Gefährdung und 
steigt kurz vor oder nach der Gerichtsverhandlung sogar noch einmal stark an. Der Schutz des Hauses und 
vor allem die Unterstützung durch die sozialpädagogischen Fachkräfte sind dann für die Betroffenen uner-
lässlich. 
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Der neue Flyer des Frauen- und Kinderschutzhauses 

Wohnsituation nach dem Frauenhaus Anzahl  

neue eigene Wohnung* 2  

ehemalige Wohnung (zugewiesen, o.ä.) 1  

bei Verwandten/Freunden/Bekannten -  

anderes Frauenhaus -  

zurück zum Partner -  

unbekannt 1  

(am 31.12.20 noch im Frauenhaus) 5  

gesamt 9  
*Eine Bewohnerin davon in eine 2.Phase-Wohnung
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Besonderheiten im Frauen- und Kin-

derschutzhaus im Jahr 2021 

Das Frauen- und Kinderschutzhaus bietet 
Platz für sechs Frauen mit bis zu acht Kindern, 
also maximal für 14 Personen. 
 
Im Jahr 2021 haben drei sozialpädagogische 
Mitarbeiterinnen vier Frauen und vier Kin-
dern neu aufgenommen; insgesamt wurden 9 
Frauen und 13 Kinder, also 22 Personen be-
treut. 
Die Auslastung lag bei 93%.  
Trotz der sehr hohen Auslastung, in den letz-
ten Monaten des Jahres lag sie bei 100%, gab 
es verhältnismäßig wenig Neuaufnahmen. 
Das lag daran, dass es kaum Auszüge gab und 
nur selten ein freies Zimmer zur Verfügung 
stand. 
 
Ein Meilenstein bei der mühsamen Suche 
nach freien Frauenhausplätzen war die neue 
Website: www.frauenhaus-suche.de. Erst-
mals gibt es mit ihr eine Internetseite, auf der 
sich deutschlandweit über 300 Frauenhäuser 
registriert haben und dort regelmäßig aktua-
lisieren, ob sie freie Zimmer anbieten kön-
nen. Bisher gab es zur Suche von Frauenhaus-
plätzen nur bundeslandbezogene Websites, 
die überwiegend für die professionelle 
Dienste (z.B. Beratungsstelle) einsehbar wa-
ren. Die neue Website ist nun für ALLE frei zu-
gänglich.  
Da nur selten ein freies Zimmer auf der neuen 
Plattform angeboten werden konnte, wurden 
die Mitarbeiterinnen auch nur wenig kontak-
tiert, da klar ersichtlich war, dass es keinen 
freien Platz gab. So erklärt sich auch, warum 
die Zahl der Ablehnungen wegen Vollbele-
gung im Jahr 2021 mit 76 Anfragen ver-
gleichsweise niedrig war. Daraus lässt sich lei-
der nicht schließen, dass der Bedarf an freien 
Plätzen gesunken wäre, im Gegenteil. 
Wenige Auszüge wiederum bedeuteten eine 
stetig ansteigende Verweildauer der Bewoh-
nerinnen. Dies ließ sich unter anderem auf 

die Tatsache zurückführen, dass es kaum be-
zahlbaren Wohnraum gab, weder im näheren 
Umfeld noch in weiterer Entfernung. Eine 
Entwicklung, die schon seit Jahren anhält und 
sich weiterhin zuspitzt. Schlechte Aussichten 
für alleinerziehende Frauen und ihre Kinder. 
Und so wunderte es nicht, dass nur eine Be-
wohnerin im Jahr 2021 eine Wohnung auf 
dem freien Wohnungsmarkt fand.  
 
Aus diesem Grund initiierten die Mitarbeite-
rinnen mit Unterstützung des Regierungsprä-
sidiums Stuttgart (von ihm erhielten sie einen 
Zuschuss für die Betreuungskosten) ein neues 
Projekt, „Second-stage“ genannt, in dem 
Frauen bei der Wohnungssuche begleitet und 
nach dem Auszug passgenau unterstützt wer-
den sollen. Die intensive Betreuung in der ei-
genen Wohnung dient der Stabilisierung und 
Verselbständigung im Anschluss an den Frau-
enhausaufenthalt.  
 
Glücklicherweise konnte u.a. mit Spenden-
geldern eine kleine Eigentumswohnung des 
Vereins saniert und renoviert und dank einer 
großzügigen Spende von Ikea sogar möbliert 
werden. Zwar ist die Mietdauer in ihr be-
grenzt, damit auch andere Bewohnerinnen 
die Chance auf diese Unterstützung bekom-
men. Die Frau sollte aber trotzdem ausrei-
chend Zeit haben, um mit Unterstützung ihre 
weiteren Schritte zu planen. 
Und so wurde die Wohnung zum neuen Zu-
hause für eine Bewohnerin mit ihrem Kind 
und im Frauenhaus wieder ein Platz frei für 
eine neue schutzbedürftige Familie.  
 
Auch im Frauenhaus selbst gab es etliche Um-
bauten und Erneuerungen. Der Wintergarten 
wurde neugestaltet, lädt nun zum Verweilen 
und Entspannen ein und vergrößerte das 
Haus. Das war gerade in der Coronazeit ganz 
wichtig, denn alle hielten sich vermehrt zu 
Hause auf. 
 
Weiterhin war der Arbeitsalltag maßgeblich 
von Corona geprägt und Homeoffice nach wie 
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vor nur äußerst begrenzt möglich. Dadurch 
mussten sich die Mitarbeiterinnen des Frau-
enhauses täglich der Gefährdung durch eine 
Ansteckung aussetzen und hofften, nicht in 
Quarantäne gehen zu müssen. Bei einer oh-
nehin schon knappen Personaldecke von drei 
Mitarbeiterinnen in Teilzeit wäre das schnell 
zu einem Totalausfall geworden. 
 
Ein wichtiger Arbeitsbereich war die Weiter-
leitung von aktuellen Corona-bezogenen In-
formationen und Regeln. Zudem mussten alle 
Bewohnerinnen regelmäßig getestet werden 
und benötigten Unterstützung bei der Wahr-
nehmung von Impfangeboten. 
 
Wie bereits im Jahr zuvor hatten die Schulkin-
der einen erhöhten Unterstützungsbedarf bei 
der Erledigung ihrer Schulaufgaben. Obwohl 
das sehr arbeitsaufwändig war, investierten 
die Mitarbeiterinnen ihre Zeit hier gerne, 
denn der Aufwand lohnte sich. Es zeichneten 
sich schnell Erfolge ab und die Kinder brach-
ten voller Stolz gute Noten nach Hause. Die 
Devise war und ist: Eine gute schulische Bil-
dung eröffnet den Kindern zahlreiche Zu-
kunftsperspektiven. 
Gerade in diesen Zeiten fehlte im Haus die 
Unterstützung der ehrenamtlichen Mithelfe-
rinnen, die aus Schutzgründen nicht kommen 
konnten. Die Bewohnerinnen und vor allem 
die Kinder freuten sich sonst immer riesig auf 
den gemeinsamen Ausflug zum Spielplatz 
oder einen Spielenachmittag. 
Aus diesem Grund war die Freude doppelt 
groß, dass das neue Projekt „Besuchshunde“ 
starten konnte. Ab Oktober kam eine Frau 
mit ihrer ausgebildeten Hündin einmal wö-
chentlich ins Haus. Abwechselnd durften die 
Kinder dann mit ihr spazieren gehen, Lecker-
lis an den Hund verteilen und Fragen stellen. 
Der Kontakt mit dem Hund hatte auf alle po-
sitive Auswirkungen: Er linderte Ängste, be-
ruhigte in Stresssituationen und die Kuschel-
einheiten wurden natürlich auch von allen 

genossen. „Marla“ wurde schnell zum Lieb-
ling aller Kinder. 
 
Trotz der Schwierigkeiten und Herausforde-
rungen gab es auch Grund zur Freude. Im Ok-
tober brachte eine Bewohnerin ihr Baby wäh-
rend ihres Aufenthaltes im Frauenhaus zur 
Welt. Alle unterstützen seither die nun vier-
köpfige Familie und kümmerten sich liebevoll 
um den Zuwachs. Es ist immer wieder schön, 
die Solidarität der Frauen mitzuerleben. Ganz 
nach dem Motto: Wenn Not an der Frau ist, 
packen alle mit an.  
 
Lange war es unsicher, aber zu guter Letzt ge-
lang es auch in diesem Jahr wieder, den Be-
wohnerinnen und ihren Kindern eine Ferien-
freizeit aus Spendengeldern zu ermöglichen. 
Schon zum dritten Mal ging es mit den Mitar-
beiterinnen in Richtung Bodensee auf einen 
Urlaubshof mit vielen Bauernhoftieren und 
einer großen Spielscheune - das Highlight für 
die Kinder. Diese kleine Flucht aus dem Alltag 
ließ die Frauen ihre Sorgen und Ängste für 
kurze Zeit vergessen. Es wurde gespielt, ge-
lacht und einfach nur entspannt.  
 
Nicht nur die Bewohnerinnen im Haus, son-
dern auch bereits ausgezogene Frauen hat-
ten einen erhöhten Beratungsbedarf. Etliche 
Frauen meldeten sich regelmäßig, manche 
seit mehreren Jahren mit ihren Anliegen. 
Auch die älteren Kinder ehemaliger Bewoh-
nerinnen wandten sich mit akuten Proble-
men an die vertrauten Mitarbeiterinnen und 
hofften auf Unterstützung, die sie auch beka-
men. 
In unsicheren Zeiten eine sichere Anlaufstelle 
zu haben, beruhigte und gab Kraft, sich den 
Herausforderungen immer wieder neu zu 
stellen und sie gemeinsam zu meistern. 
 



 

Frauen helfen Frauen  
Filder e. V.

Unterstützt durch das Ministerium  
für Arbeit und Sozialordnung,  
Familie, Frauen und Senioren  
aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg



 

Geschäftsstelle 

Nürtinger Straße 6 
70794 Filderstadt 
Montag, Dienstag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr 
Telefon 0711 / 7 82 48 96 
Fax 0711 / 7 94 94 86 

geschaeftsstelle@fhf-filder.de

 
Beratungsstelle / Interventionsstelle 

Nürtinger Straße 6 
70794 Filderstadt 
Montag und Mittwoch von 9 bis 15 Uhr,  
Donnerstag von 9 bis 16 Uhr, Freitag von 9 bis 12 Uhr 
Telefon 0711 / 7 94 94 14 
Fax 0711 / 7 94 94 86 

beratung@fhf-filder.de

Frauen- und Kinderschutzhaus 

Postfach 10 03 35 
70747 Leinfelden-Echterdingen 
Telefonzeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr 
Telefon 0711 / 9 97 74 61 
Fax 0711 / 9 97 74 62 

frauenhaus@fhf-filder.de 

Spendenkonto 
Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen 

     IBAN DE 86611500200101974396       BIC ESSLDE66XXX 

www.frauenhelfenfrauenfilder.de


